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Zeichnung von Fr. BachEin ganz Verwegener.

«Ja, sehen Sie, zum Künstler muß man eben geboren sein.
So etwas läßt sich nicht anerziehen.»

«Ich finde es wenig schön von Ihnen, daß Sie die Schuld
auf Ihre Eltern schieben wollen.»

«Mein Verstand ist mein Vermögen!»
«Junger Mann, Armut schändet nicht!»

«Pape, /züic/z da i/o diezw Pape a« öppedie 7~af.cc/z
«/»erc/zo ?»

«A//wüg gw«/? /»
«— wzzd die« Pape i/o he/n Pape — /züf du a«
Sc/zzuier «Perc/zo ?»

«/Vatär/i /»

«t/«d dä /züt a« wieder i/o iiez» Pape «Perc/zo ?»

«APer hc/zer /»

«/efzf «i/wznf'j zwic/z zzazzze wander, wer zn/f dem
P/öd«'«« ag/azige Pdf ?»

«Perta, wo «zzd
die Äizzder ?»

«Sie ipie/e« «oc/z

ei« Pi/?cPe«

anfe« i/or der
Türe.»

Der Zauberkünstler holte einen Gegenstand nach dem an-
deren aus seinem Zylinder und bemerkte: «Dieser Hut ist
unerschöpflich — immer ist etwas in ihm drin!»

«Auch wenn Sie ihn auf dem Kopf haben?» fragte ein Zuschauer.

Examen. Es wird folgende Frage gestellt: «Was versteht
man unter platonischer Liebe, Herr Kandidat?»

j Darauf erfolgt prompt die Antwort: «Sie ist praktisch das-
selbe wie ein Trockenskikurs!»

Buchhändler: «Bevorzugen Sie Klassiker oder Detektiv-
romane?»

«Geben Sie mir, damit jeder zu seinem Recht kommt, einen
klassischen Detektivroman.»

Zeichnung von BrandiIm ägyptischen Museum.
fr: «VFu* z«ug die ZVttzwzner P. C. um/ der

A/M/nie /zier Pedewfe« ??»

Sie ; «Duj ijf xic/zer die Afazumer dec A«foi, dui
de« u/fe« P/zaruo dPer/aPre« Puf //»

«Zeit ist Geld, alter Freund!»
«Da muß ich dir recht geben — das merke ich jedesmal,

wenn meine Frau kommt und fragt, ob ich einen Augenblick:
Zeit habe!»

Warum verweigern Sie mir Ihre Hand, Irmgard?;
Aus zwei Gründen!»
Und die wären?»
Sie und ein anderer!»
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